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      Die Kinder der Herrscher von Valdier, Sarafin und Kurizan machen einfach ständig Ärger! Dennoch gibt es wohl nichts Niedlicheres oder Lustigeres als magische Kinder, die sich verwandeln können, und nichts Herzerwärmendes als eine Familie.

      

      Als Abby für jedes Drachenkind Ostereier bastelt, ahnt sie nicht, dass sie damit eine neue Tradition auf Valdier begründet. Was kommt wohl heraus, wenn die Männer und die Drachenkinder sich die Suche nach den bunten Eiern ein wenig zu sehr zu Herzen nehmen? Gelächter und jede Menge knusprige Eier!

      

      Einschließlich zweier Bonusgeschichten: Die Frühstücksüberraschung und Die Drachenkinder und der Ausflug zum Strand!
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      „Was tust du da?“, fragte Zoran Reykill, schlang seine Arme um die Taille seiner Gefährtin und zog sie zu sich heran.

      Abby ließ sich gegen ihn sinken und betrachtete das letzte Osterei, das sie gerade fertiggestellt hatte. Jedes Ei hatte die Größe eines Softballs und im Inneren befand sich eine Miniaturnachbildung eines Drachenjungen. Sie hatte sogar eines für Vox’ und Rileys kleinen Roam gemacht.

      Die Idee war ihr gekommen, weil die vielen blühenden Blumen sie an Ostern auf ihrem Berg erinnert hatten. Jetzt säumte eine Reihe bunter Glas- und Halbedelsteineier die Werkbank in dem großen Atelier im oberen Stockwerk des Palastes. Sie streckte die Hand aus und berührte sanft das bunte, mundgeblasene Glas-Ei, auf dem ihr Sohn Zohar abgebildet war.

      „Ich habe an Ostern gedacht“, gab Abby seufzend zu. „Meine Großeltern haben die verschiedenen Feiertage geliebt. Jedes Jahr zu Ostern haben wir stundenlang Eier gefärbt und verziert. Mein Großvater ist immer extra früh aufgestanden und hat sie versteckt.“ Sie warf lachend den Kopf zurück und sah ihm in die Augen. „Ich habe sie nie alle gefunden. Wenn Edna mit Bo kam, fand er immer die, die ich übersehen hatte, und wälzte sich darauf.“

      Zoran runzelte verwirrt die Stirn, als er auf das filigrane Ei hinunterblickte. Es erstaunte ihn immer noch, wie schön und detailgetreu das Ei war, das Abby aus Glasscherben hergestellt hatte. Es erinnerte ihn an sie und ihren Sohn: schön und kostbar. Seine Arme spannten sich an, und ein leises Knurren entwich ihm, als er den Kopf senkte und seine Lippen auf ihren Hals presste.

      Seine Zunge glitt dreimal über ihr weiches Fleisch, bevor er spürte, wie sich sein Drache vor Erregung rührte. Er drückte sich an sie, um sie seine Erregung spüren zu lassen. Ihr schneller Atemzug und das Neigen ihres Kopfes, wodurch sie ihm den Zugang zu ihrem Hals erleichterte, verrieten ihm, dass sie nicht immun gegen sein Verlangen war.

      „Zohar?“, fragte er mit einem heiseren Knurren.

      „Deine Mom und Paul haben ihn“, stöhnte Abby. „Sie …“ Ihre Stimme erstarb, als seine Hände zu ihren Brüsten wanderten.

      „Gut“, flüsterte er, bevor er seinen Drachen rief.

      Abbys lautes Stöhnen hallte durch den Raum, als die intensive Hitze des Drachenfeuers sie durchströmte. Ihre Drachin antwortete sofort voller Leidenschaft auf den Ruf ihres Gefährten. Blassblaue, goldene und weiße Schuppen breiteten sich an ihren Armen aus, als er Feuer in sie hineinhauchte. Schauer der Begierde durchzuckten ihren Körper und sie umklammerte die starken Arme, die sie festhielten.

      „Zoran“, stöhnte Abby hungrig.

      Das Geräusch von zerreißendem Stoff hallte durch den Raum, als scharfe Klauen die Tunika zerrissen, die sie über ihrer Kleidung trug. Bald lagen ihr Oberteil und ihr Rock in Fetzen auf dem Boden. Abby weigerte sich, einfach aufzugeben, und drehte sich in Zorans Armen, als er sich zögernd zurückzog.

      Ihre dunkelblauen Augen blitzten feurig auf, bevor sie einen Schritt zur Seite machte und sich verwandelte. Ihre Drachin hatte Lust auf eine kleine Verfolgungsjagd und hüpfte vor Freude. Sie fuhr mit ihrer langen Zunge über sein Handgelenk, bevor sie sich umdrehte und auf die offenen Türen mit Blick auf die Gärten zueilte.

      Sie hielt einen Moment inne, griff nach dem steinernen Geländer und warf ihrem Gefährten einen Blick über die Schulter zu. Mit einem leisen Schnauben drehte sie sich wieder um und schwang sich in die Luft. Ein lautes Brüllen folgte ihr, als sie durch die kühle Abendluft und über die Palastmauern hinwegfegte.
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        * * *

      

      Abby hob ihr Gesicht in die erfrischende Brise, während sie flog. Sie konnte die Hitze von Zorans Drachen spüren, als er sie einholte. Sie liebte es, wie er näher an sie heranflog, bis sich ihre Flügel manchmal sogar berührten. Als die große Wiese unweit des Palastes in Sicht kam, stieg er weiter nach oben, bis er knapp über ihr war. Sie wusste, dass er die Gegend absuchte, um sich zu vergewissern, dass es sicher war.

      Ich liebe es, fliegen zu können. Ich glaube nicht, dass ich jemals genug davon haben werde, murmelte sie ihm zu.

      Und ich werde hiervon nie genug bekommen, antwortete Zoran mit einem leisen Knurren.

      Abbys Keuchen verwandelte sich in ein leises, erfreutes Kichern, als der große Drache über ihr plötzlich seinen Schwanz um den ihren schlang und sie in der Luft herumwirbelte. In dem Moment, als ihre weiche Unterseite entblößt war, packte er ihre Vorderklauen und zog sie näher an sich heran. Ihr leiser Schrei erfüllte die Luft, als er in sie eindrang.

      Stöhnend sank Zoran langsam zu Boden. Er bemühte sich, konzentriert zu bleiben, bis seine Hinterbeine im hüfthohen Gras landeten. Dann ließ er vorsichtig ihre Vorderklauen los und sah zu, wie sie auf den Boden sank und ihre Flügel hob, um sie um seinen Körper zu legen. Er schlug noch ein paar Mal mit seinen Flügeln, bis er direkt über ihr war und sie unter sich festhielt. Er senkte seinen Kopf und fuhr mit seiner langen Zunge über ihren Kiefer.

      Ich liebe dich, Abby, stöhnte er, als er tiefer in sie eindrang. So, so sehr.

      Abby rieb ihre längliche, schlanke Wange an seiner und ließ ihn wissen, wie viel ihr seine Worte bedeuteten. Ihre Vorderklauen krallten sich in seine Unterarme, als er begann, sich schneller zu bewegen. Bald hallten ihre gemeinsamen Schreie über das hüfthohe lila Gras.

      Einige Zeit später stöhnte sie leise, als sie spürte, wie Zoran sich aus ihr herauszog. Ohne ein Wort zu sagen, verwandelte sie sich im selben Moment wie er. Statt großer Flügel hielten Zorans starke Arme sie nun fest. Sie schmiegte sich enger an ihn und seufzte, während sie zu den funkelnden Sternen hinaufblickte.

      „Was ist los?“, fragte Zoran mit heiserer Stimme und strich ihr sanft eine Strähne ihres langen Haares aus dem Gesicht.

      Lächelnd blickte sie in den Nachthimmel, wo neben den Sternen auch zwei Monde, der eine zu einem Viertel voll, der andere nur eine Sichel, leuchteten. Sie sah ihm in die Augen, als er sich über sie beugte, und blendete alles aus, bis auf sein besorgtes Gesicht.

      Sie hob ihre Hand und strich mit ihren Fingern sanft über seine Wange. „Nichts …“, begann sie zu sagen, bevor sein leises missmutiges Knurren sie verstummen ließ. Sie seufzte erneut und legte die Hand auf ihre Brust. „Ich habe nur an meine Großeltern gedacht. Ich vermisse sie. Ich vermisse den Spaß, den wir auf meinem Berg hatten.“

      „Spaß? So wie die Ostereiersuche, die du mit ihnen veranstaltet hast?“, fragte er stirnrunzelnd.

      „Ja, wie die Ostereiersuche. Ich habe immer davon geträumt, das eines Tages mit meinen eigenen Kindern zu machen“, gab sie zu. „Aber Ostern ist nur einer unserer Feiertage. Ich habe dich nie gefragt, welche Feiertage es hier gibt.“

      Zoran zuckte mit den Schultern. „Wir feiern Geburten. Die Farmer feiern die neuen Ernten. Eigentlich genießen wir jeden Tag. Während des Krieges mit den Kurizanern und Sarafinern …“ Er hielt einen Moment inne, als ihm die Erinnerung an diese dunklen Tage durch den Kopf schoss. „Wir haben gelernt, jeden Tag zu feiern, der uns geschenkt wird. Wir brauchen keine Feiertage“, endete er schließlich.

      Abbys Augen brannten, und sie blinzelte die Tränen weg. „Was ist mit euren Göttern und Göttinnen? Ich bin schon seit über einem Jahr hier, aber ich habe noch nie mitbekommen, dass ihr sie gefeiert habt. Ich weiß, dass deine Mutter Priesterin ist.“

      „Wir akzeptieren sie, so wie sie uns akzeptieren. Sie wollen nicht, dass wir sie feiern. Sie sind ein Teil von uns. Das wäre so, als ob wir uns selbst feiern würden“, erklärte er verwirrt. „Warum sollte ich das tun?“

      „Ich weiß es nicht. Ich habe nur darüber nachgedacht“, flüsterte sie und wandte ihren Blick ab, damit er die Traurigkeit in ihren Augen nicht sehen konnte. „Manchmal vermisse ich einfach einige Dinge von zu Hause.“

      Zorans Augen verdunkelten sich vor Sorge. Er umfasste sanft ihr Kinn und drehte ihr Gesicht so, dass sie gezwungen war, ihn anzuschauen. Er ertrug es kaum, wenn sie unglücklich war. Seine Augen funkelten entschlossen, als sich in seinem Kopf eine Idee formte.

      „Es gibt keinen Grund, diese Ostereiersuche nicht auch hier zu veranstalten. Zohar hätte bestimmt Spaß daran. Er sollte die Bräuche aus deiner Welt kennenlernen“, sagte er entschlossen. „Lass uns diese Suche gleich morgen beginnen.“

      Der Blick in den Augen ihres Gefährten entlockte Abby ein Kichern. Inzwischen wusste sie, dass dieser Blick bedeutete, dass Zoran seine Meinung nicht mehr ändern würde. Sie schlang ihre Arme um seinen Hals und zog ihn näher zu sich heran, bevor sie sich zurücklehnte und ihn mit einem freudigen Lächeln anstrahlte.

      „Klingt gut. Ich werde alles organisieren. Riley wird die Idee bestimmt auch gefallen. Wir haben uns vorhin darüber unterhalten, als ich ihr das Ei gezeigt habe, das ich für Roam gemacht habe. Ha’ven und Emma müssen auch kommen. Ich möchte sie unbedingt dabeihaben. Oh, ich muss noch ein Ei für ihre Tochter Alice machen. Das wird Emma gefallen. Ich sage auch den anderen Mädels Bescheid, dann können wir die Eier kochen und die Kinder können uns beim Färben helfen und …“ Sie kam nicht dazu, ihre Pläne zu Ende auszuführen.

      Fasziniert von ihrem strahlenden Gesicht, zog Zoran sie an sich und küsste sie. Zeit, dass der Mann seine Frau nimmt, dachte er, während er den Kuss vertiefte.
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      „Was machen die da?“, fragte Trelon, als er am nächsten Morgen die Küche des Palastes betrat.

      Er versuchte, seine Tochter Jade festzuhalten, die wild herumzappelte, bevor er schließlich aufgab. Er setzte sie auf dem Boden ab und beobachtete, wie sie zu ihrer Zwillingsschwester Amber hinüberkroch, die Roam, Vox’ und Rileys Sohn, mit einem schelmischen Grinsen musterte. Trelon verzog das Gesicht, als er das Funkeln in ihren Augen sah. Sie führten etwas im Schilde, und das bedeutete normalerweise nichts Gutes … für ihn.
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